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- Gut 330 Studierende und 130 Mitarbeitende 

- Alles an einem Ort, mit Aussenstelle in Pfäffikon 

- Unsere Grösse ist unsere Stärke:  
• persönliche Kontakte,  
• kurze Wege 
• flexible und unbürokratische Lösungen 
• Stärke der einzelnen Mitarbeitenden 

Pädagogische Hochschule Schwyz 
Unser Profil
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Vision 
«persönlich lehren lernen» 

Leitvorstellungen 
PHSZ, 
1. weil Sie bei uns offene Türen finden, 
2. weil Ihr Engagement bei uns zählt, 
3. weil wir in Wissenschaft und Praxis Impulse setzen, 
4. weil wir zukunftsorientiert denken und handeln, 
5. um gemeinsam Schule zu stärken.

Was uns leitet. 
Unsere Vision und unsere Leitvorstellungen



Führungsentwicklung Abteilung Ausbildung 



DIE WELT WIRD ANDERS…

analoge Welt

Arbeitsorganisation Arbeitsorganisation

digitale Logik

EDV



UND IST DYNAMISCH.
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Ziele Phase I: 

1. Leitungsstruktur kann für die Bearbeitung der aktuellen Herausforderungen eine ideale 
Rahmung bieten. 

2. Die Leitungsstruktur kann auf schwankende Studierenden- und Dozierendenzahlen reagieren. 

3. Rechte und Pflichten der verschiedenen Leitungsgremien und -funktionen sind geprüft. 

4. Die Rahmenbedingungen der Freiheiten der Dozierenden sind  
vor dem Hintergrund einer kohärenten Ausbildung geklärt.

1. Rückblick Phase I – Ausblick Phase II
Zur Ausgangslage
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Ziele Phase II: 

1. Leitungsstruktur bietet für die Bearbeitung der aktuellen Herausforderungen eine ideale Rahmung. 

2. Die Leitungsstruktur kann auf schwankende Studierenden- und Dozierendenzahlen reagieren. 

3. Die Leitungsstruktur ist so konzipiert, dass agile Arbeitsformen begünstigt werden und die 
Entscheidungswege kurz und transparent sind. 

4. Die Leitungsstruktur ist so konzipiert, dass sich Führungssynergien zu den Abteilungen W+D und 
F+E ergeben. 

5. Rechte und Pflichten der verschiedenen Leitungsgremien und -funktionen sind geprüft. 

6. Die Rahmenbedingungen der Freiheiten der Dozierenden und ihre Mitsprachemöglichkeiten sind 
vor dem Hintergrund einer kohärenten Ausbildung geklärt.

1. Rückblick Phase I – Ausblick Phase II
Phase II



Zeitraum  Januar bis August 2019 

Beratung  Veronika Lévesque, iafob 

Ergebnisse  Ein Modell als Strukturvorschlag 
    Ein weiterentwickeltes Führungsverständnis 
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1. Rückblick Phase I – Ausblick Phase II
Phase II



Handlungen, Problemlösungen, Entscheide und Verantwortung liegen  
- so weit wie möglich und sinnvoll - bei der direkt betroffenen produktiven Stufe.  
Es gibt dafür einen Orientierungsrahmen, formulierte Prinzipien oder andere gemeinsame Grundlagen.

Nach bestimmten Kriterien kann «nach oben» auf grossflächigere Stufen delegiert werden.

Wenn z.B.:

• etwas individuell nicht leistbar, sinnvoll oder zu verantworten ist, 
• die Aufgabe kollektiv zielführender erfüllt werden kann  (“einmal für alle statt vielmal jeder selbst”), 
• Einheitlichkeit, Koordination und kollektiver Abgleich oder  

strategische Aspekte, grundlegende Rahmungen von Bedeutung sind,
• …,

dann werden zentralere / strategische Ebenen subsidiär beauftragt.

SUBSIDIARITÄT.
= die «prinzipielle Nachrangigkeit» der höheren Ebenen.
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Arbeitsweise der Gruppe: Schlüsselprozesse
Arbeitsweise der Gruppe
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Arbeitsweise der Gruppe: Schlüsselprozesse
Schlüsselprozesse in der  Ausbildung (Case Beurteilen)





SUBSIDIARITÄT PHSZ.



16



17

Modulziele und Modulinhalte 
Beurteilung 

individuelle Modulevaluation 
individuelle Weiterbildung

Mitwirken im Fachkernteam 
Wissensmanagement & -transfer 

Rollenübernahme

Aufgaben und Entscheidungskompetenzen 

Dozierende

Lehre 
Betreuung WDA & Mentorat BPS 

Profilierung & Vernetzung 
Hochschulentwicklung & Weiterbildung 

(optionale) Aufgaben 

Fachkernteam 
(FK)

Individuell/ 
Lehre

Aufgaben

Modulkohärenz & 
Fachcurriculumsentwicklung 
Profilierung des Fachkerns 

Fachliteratur 
Rollenzuteilung

Entscheidungskompetenz

Aufgaben Entscheidungskompetenz

Dozierende
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Antragsrecht zur Weiterentwicklung auf 
Ebene Gesamtcurriculum 

Anhörungs-, Mitsprache- und 
Vernehmlassungsrecht 

Vorschlagsrecht

inhaltliche & personelle Leitung 
Wissensmanagement & -transfer 
Administration & Koordination 

Ansprechperson

Aufgaben und Entscheidungskompetenzen 

Fachkernleitungen

Mitwirken in FKLK 
Informationsfluss  

Koordination & Administration

Fachkernteam 
(FK)

Fachkern- 
leitungs- 

konferenz 
(FKLK)

Aufgaben

Antragsrecht bei inhaltlichen & 
personellen Fragen 

Beraten/Vertretung des FK in der FKLK 
Unterstützung im Team 

Entscheidungskompetenz

Aufgaben Entscheidungskompetenz

Fachkern-
leitung
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Frequenz: 

− Sitzungsfenster:  
1 Sitzung / Monat, Zeitfenster im Stundenplan freigehalten. 
Die Termine in den „Nicht-Sitzungswochen“ können so für Zusammenarbeit in kleineren Gruppen oder 
andere Arbeiten genutzt werden ohne Terminkoordinationsaufwände zu generieren. 

− Zusatzsitzungsfenster:  
Reservierte Zeitfenster an Klausuren und bestehenden Konferenzen. 

Form: 

− Kanbanprinzip/ Sprintlogik mit einem gemeinsamen Planungsboard zur Verlaufsplanung  
sowie in/mit Standups zur Abbildung der aktuellen Stände. 

− Planungs-, Koordinations- und Protokollaufwände werden so stark reduziert  
und die kollektive Verantwortung wird ermöglicht.

Führungsentwicklung Ausbildung 

Fachkernleitungskonferenz
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Vernehmlassung 19. August 2019  Leitungskonferenz Ausbildung 
    2. September 2019  Dozierende 
    17. September 2019 Hochschulleitung 
    Oktober  2019   Antrag an Rektor    

Grundlage der Beurteilung: 

1. Die definierten Kriterien zur Organisationsform werden in hohem Masse erfüllt. 
2. Die neue Struktur wird von den Leitungspersonen und Mitarbeitenden breit getragen. 
3. Die personellen Auswirkungen sind vertretbar und können umsichtig gestaltet werden. 
4. Die finanziellen Auswirkungen sind vertretbar.

Führungsentwicklung Ausbildung
Entscheidung Rektorat

Anpassungen aufgrund der Vernehmlassungen



„USE CASES“.

Vertrauen ins Kollektiv…
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a ) Wie gross ist eure Zustimmung /  
euer «commitment» / eure Akzeptanz….  
zur Stossrichtung der vorgeschlagenen Struktur?

b ) Wie gross ist eure Zustimmung /  
euer «commitment» / eure Akzeptanz….  
zum konkret vorgeschlagenen Modell?

Zustimmung zur Stossrichtung / zum Modell?


